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Ausgabe »«glich nachmittags
Sonn - und Feierlaas . Be
vierteljährlichohne Bringerlo„.
Lestettunge « nehmen entgegen die Geschäftsstelle die geiwnaq.
boten und die Land nesträger. sowie sämtliche Postaustallen

?I

Neue feindliche Angriffe gefcheikerl.
vie Erinnerung an
klichthofen
mahnt das Neutsch« Volk
Zur Setchnung auf Ute

V. itrtegs - NnIeih «̂

Leiht Euer Selri rlem vaterlanä!

VeröimkeLLmgsVersuche.
Schneller, als erwartet , hat der Präsident der Ver-

Staaten seine Meinung über die deutsche Note Dom
»J nll “IS ! ,?”°r lf* *«* S '%mt Mt”
Uegt, I e in offizieller,  und ist es nur mvalick Ti*
2büfon 9ai a^nrtrf-.rP i :b~rf 0rt Öem iU  mad )€IT' was Präsident
Snet ilf ?, schritt auf dem Wege zum Frieden be-

6lerch vorweg zu nehmen : Trotz der offen-
1*771 » ” •* Cl0nun9' daß die deutliche Antwort der deut-
runa Svr" 9 Q-Uf £me  offenherzige und -direkte Erklä-
S Ä ”!“ & leider gesagt werden , daß von diesen für

brfuhrung der Verhandlungen so notwendigen
I ei 9enf$aften nicht viel xn der Note zu verspüren ist Gleick

ffnutt ? * * derPväsident der Vereins S/aaten der
.f u t sche rd u n g u b er d i e R ä u m u n g d e s G e b i e t s
und die Bedingungen des Waffen still st »nvs
üben 2 vermeidet es, auf den bündigen Vorschlag der deut-

aufben

ift ' ÜBer öie  nür die Êntente
Irt 7 * entscheiden könne. Abgesehen von allem
Details SÄ *n!I? er  n °-h die Möglichkeit, sich über die
n/n- ^ ^ Vorschlags zu verständigen, wenn er nicht durch
den s^ cl ^ ^ EN verklausuliert wäre. Als Grundlage für

cnÄ “ Ö°n Abmachungen fordert Wilson b e f r 7e d i °
Sende Garantien und Sicherheiten  dafür datz
d-e heutige militärische U- berlegenheit der

E" r t e n aufrecht erhalten bleibt. Worin bestehen nun
d.e,e Sicherheiten und Garantien ? Zunächst wird aefordent

bewaffneten Streitkräfte Deutschlands ihre gesetz-
zunätzst" gl lm£rn^ ti‘t,en  Handlungen einstellen. Das heißt
zunächst Einstellung des Unterseebootkriege-

' in \  S 77 8 “ 5 *xb t * m 11**“ r 1 f $ e n, SBi ö e r ft a n b e g
und Frankreich. Ueber die Möglichkeit einer

ftSh £ i £tna eIif eta m  verhandeln war ja dermTnj~ eS  deutschen Friedensangebots . Wer es kann
°0n BeutWer  Seite darauf eingegangen werden da

Anstellung der Feindseligkeiten von deutscher Seite 7u7
Eins etzung für den möglichen Wschluß eines Wa'fenüill-

b-utsch- Volk führt en Krieg Lch
sind b.u f" nem Vergnügen, und seine Kampfmittel
Gegner̂ 2772 tTrJ  Tf Vernichtungswillens der

S, en' sondern er ist dem deutschen V ^ lkeaEfae-
Absp 8^un °g D̂ eTXf Hungerblockade  und die
also kein 9fmrif ? r l' f| anN  von dem Meere. Er ist
enttM»x Angriff-, sondern exn Abwehrmittel  das
& nJ ‘ « bitteren militärischen Notwendigkeiten
^hn ich veqält es stch mit der Beschuldigung, die Wilson
kr» » , . Vernichtung  Belgiens und Nord¬
in  d" r 'Sett ' fll *' S>ie  Rutschen Heere befinden sich doch
l-genen e netT  Zohlenmätz g übe7
8eind h»r hn ° s4eif technischen Hilfsmitteln ausgestatteten
ftm mJL* Ö*n b^/on technischen Hilfsmitteln allerausgiebia-

t , ll  SV , » tarinemtetBer M „7.
«tii „ „ J$ iSrf' ? a li* d-kl-n »-rühm, . » lebier Ton»« ,
Und hu u W* a r die deutschen Linien geschüttet werden

Ä £ SÄ

ZurW!?son-Noke.
Reichstr e u e Bayerns  und das unverrückbare Fest--

d°v . bundesstaatlichen Verfassung des Reiches
schließlich kündigte der Ministerpräsident einen Gesetzent-

urs über Neugestaltung der Reichsratkammer an . Er er-
klarte dre Bereitwilligkeit der bayrischen Negierung mit
tiZi «un m l tn  f erörtern , jtt welcher Weise unter Berück-
ftchtxgung der bayrischen Verhältnisse die Mitglieder der
Een können 9 *“ Reglerungsgeschäften herangezogen wer-

Zur finischen Köniqswahl. '
Kopenhagen,  16 . Okt. (W.B.) Berlinoske 4-i-

£tf bS IÖfi aU !| t0<5° rm : mt bem  Finländdampfer sind
S finische Delegierte  eingetroffen , die an-
^ßlich der Konigswahl nach Deutschland reisen ' werden
Einer der Delegierten , der Landtagspräsident , dementierte
gegenüber einem Vertreter von „Svenska Daqblad " die

werden auch d^ uachmittag I Meldung , daß die deutschen Truppen aus ^in-
tionSsitzungen -Whalten . — Wann die ri r ” I f af n ^ zurückgezogen würden . Dieses werde kaum früher er¬
sitz u na des nächste Plenar-  i ° lgeuals bis die Verhältnisse im Laude ruhiq7r aewordm

L Die Mehrheit des finischen Volkes wÄ ^schch S
fanb sich xn der Politik ausDeutschland stützen  solle.

des7 » x rXU ' 16' £ ft ' ^ ie gemeldet wird , tritt der Bun-
desrat  morgen Donnerstag zu einer Sondersitzung Zu¬
sammen . Die Reichsregierung wird nach amtlicher Ueber
reichung der Note Wilsons diese beschlEig ? beantworten
ffrffif/ 1 " ad>mÜta9 6 Uhr fand eine Sitzung des

~ - 6 V«

^oteien waren rm Hause anwesend . Man besprach lebhaft
L b- r . « «. SHoes Pra,identen Wrlfon eine wesentliche fflenbe-

®.inifle  Parteien , wie die sortschritt-
liche Volk-.par .ex, die Sozialdemokraten die Voten dl» »
ervatwen und die Deutsche Fraktion sind Lus zu L

^onsfi ^^ b" zusammengetreten . Zur Diskussion üand
EtSÄ “ - - « ' !« . tmZÜJSSl

h,m » JJ?an  bürste abwarten wollen , welche Eurschei-

traue » h - z Steidjä, . ,,? „„Ä " **" •
ichb ^ strigen Frakkionsberatungen haben ergeben daß

dre Mehrheit -Parteien geschlossen auf der Fordemmg be
stehen, die Parlamentarische SReaicrun  fLm
umgehend verfassungsrechtlich festzule/en

Der öayerische Miniskerpräsiöent zur Laae
nunFu ^ ' n.  16 Okt. (W.B .) In der heutigen Eröff¬
nungssitzung der außerordentlichen Tagung der bavec -kwen
Kammer gab .der Ministerpräsident v ? n Dandl  länA»
Erklärungen über die äußere und innere Lage ab är  be-
tonte habet den Charakter des Kampfes als einen Ver¬
te  i d xg u n g s kr ie g,  ans dem die Waffenehre des Heeres
und des deutschen Volkes unbefleckt hervorgegangen sei so-

°a - Streb . » der Mlker »ach a »em "A, ? h e n » „
E rJ fvhnung  und im Geiste der Gerechtigkeit Ein
entch7end7n bv! " ur  dann eknweten . wenn uns ' keine
^ fe ben’ bre nationalen Lebensbedingunaen verkümmern-
den Bedingungen zugemutet würden . Er betonte ferner die

Präsident der Vereinigten Staaten tut der Sache
des Friedens mit dieser Note keinen guten Dienst Mit Reckt
h° k er stets K l ar h e i t u n d D e n t li chk e i t in jedem Wow
gefordert , das hüben und drüben über die Friedenssache ae-
sagt werden sollte . Die erfreuliche Klarheit , die die Dis-
kusswn bis jetzt auszeichnete , ist einer Verdnnke lung
d e r S a chl a g e gewichen und sie schafft neue Verzögerunaen
alles 72 ÄKutscher Seite W i d erstä  n dTwecken . die
alles eher als dazu angetan sind , eine Beendiauna des
unnützen Blutvergießen .s und der Verwüstung
Belgiens  und Nor  d fra  n kre  i chs herbeizusühren.

PreffrstimNen zur Wilson-Ankworlnote.

Siot̂ bHst inerkwürdig aber ist es , daß Wilson in seiner neuen
^chdem » 7 ^ neues Moment  in die Deba77 !7r t

boJ « .Ä‘ f^ ,tmsÖ ^ "bheraus auf den Boden sämt-
^rden ?7 .^ ' b » 7 ^ n der Verein g en Staaten nominierten
W - »T, « ? ? ? « ” “• » ■* .«» ( « ne

Jätr ? I efen  w .ir , daß er die V ern i cht ung j e d er wi ll°
th ^ xi ach t , die den Wel frieden zu stören versucht,^bn ^ . ^ Hv ^ nbmlnderungbiszurtatsäwii ^ - »

^ 7t w \\  Estrebt . Auch die Deutung , daß er jme Macht
' macht Öer  deutschen Nation befSmm

Zlni  S ° che rncht klarer . Das deutsche Volk befindet
^gerade im Augenblick trotz aller Erschütwrungen von
^7277 ^7 7r größten inneren Reform , die ein Volk

« »« ^ »" ü . K ' , »" ? ,'»«» ^ »° 7, " * - ° brl ».
tennS » r tst bereit , für bie Sicherheit dieser Um-
einxw ^ ? Listen ; denn es handelt sich doch
«Nzg und allein um seine eigene Sache.

Mm» '’-,» Zeitung " : „Wilsons neueste Note läßt
L7Lf 7 0n  die Einflüsse der englischen und französifchm
Heeresleitungen spüren , die offenbar auf Verschärjung der
Bedingungen zu wirken sich bemühen und sich gleich9,eitia
darum bemüht haben , daß eine etwa zustande 9 oimuende
Vereinbarung über den Waffenstirlstand einen möglichst
großen militärischen Erfolg für Enal  au da  n v
Kicke7s°übruna die nun eininal mit der
7? üsführung verbunden sind, und deren Milderung sich
die deutsche Heeresleitung stets angelegen sein läßt indem
sie vor allem die bedrohten Städte gEumt h7tz ' Le7
re dadurch verursacht sind , daß der Feind die besetzten

und nicht mehr besetzten Städte beschießt, werden ebenso
wMten ^ A,7ck!,77 b<* Unterseebootkrieges wieder zu ben

3t 7r ^ btSUn9Cn  gegen uns benutzt , gegen die sich
Deutschland schon tausendmal gerechtfertigt hat . Dabei wird
°ub - r acht gelassen , daß , wenn der PräsidTxt . wozu er die
Möglichkeit hatte , sofort den Waffenstiiilsiand herbeisübrt
diese Leiden sämtlich mit einem Schlag aufhören würden

an versteht nicht recht, daß in diesem Augenblick Erör-
terur ^ en derartiger Fragen auf Grund einseitigster Un-
errichtung des Präsidenten vor die Herbeiführung des

^ ^ Ullstands geschoben werden . Was endlich die 9Fraqe der
Entscheidung über Krieg und Frieden in Deutschland a7

die Note schließt, so ist sie durch das gestern
im Bunhesrat angenommene Gesetz erledigt , das dm Ar-
lkel 11 der Reichsverfassung aufhebt und zur Kriegser-
larung und Friedensschluß die Zustimmung von Bundes-

rat unk» Reichstag erforderlich macht. Me neue Note wirkt
nach Ton und Inhalt als die Wi d erspieg e lu na vo n
Kräften,  die sich inzwischen mit aller Macht de/gün-
7tzVI »? Eiterführnng  der Unterhandlungen wider-

t v27 n' i tnB  der friedenssehnsüchtigen Mensch-
vwlche Hindernisse  noch auf dem Wege dieser

tmn foltführ 11 It 7 en' ^ g^ ßte Hindernis wäre , wenn
777 t° rtfi 7 Ce', m t. un§  zu sprechen, wie mit einer Na¬
tion , die bereits die Waffen abgeliefert hat ."

Ministerkrisen in Oesterreich.
brlin , 16. Okt.  Graf Burian hat gestern nach

ba7 e7 ? 7 "7 7 er- b°c b£n ungarischen Delegationen 9J
fialten hat, dem Kaiser seinen Rücktritt angeboten

V u d a p e st, 16. Okt. (W.B.) Der König empfing gestern
ml-tag den MinisterpräsidentenW e ke r l e \n  Aud .enz und
des Ka7l7et7s m  überreichte Demission
trauen besitze ^ weil dieses sein vollstes Ver-

Kabinettwechsel in -er Türkei.
« o n sta n t i n o p e l , 16. Okt. (W.B.) Das Ministerium

7 ..öunückgetreten. Das neue Ministerinm  hat
- 7 , ®ê f te  übernommen . Groß.i-esir und gleichzeitü!
KriegEiNister ist Jsset Pascha,  Minister des Jnnem
niswt m1' S £V 7 rtiLt rÊsundter in Sofia ; Marinemi-nx,rer ist Nenf Bei, Führer des türkischen Krieastwiss-s
MckwiEÄti . Örf Balkankrieges, Finanzminister

uunnt Die Geschäfte‘de/Minist 7rium7 d̂ Amß7r!7777

ri 7^*7 r'wi rBCr "&s  kann nur zwei  Mög -,
llchkeiten  für uns geben. Mr brauchen sie nickt r,,
^nnen und wir wissen nicht, ob wir sie noch beide htben.

nehmen, was man uns zumutet, dann werden wir 2

ss a ^ ff£
das Richtige ist, das zu entscheiden, ist in diesen schw7

.«u. Ŝlunden Sache der Männer, denen Deutschland sein«Geschicke anvertraut hat." ' ^
ans übischer Merkur ": „Tie erste Gesühlsreguna
2177 ^ Zumutungen ist die eines unbedingten Rie^
7 .77 " dieser Regung gefolgt und d77 . Niemals"
das ist7 w SaTitf f7 rTf toütöen; gesprochen werden kann'
ben ift 7 r/ ta a e - bu‘ an un§  gerichtet wor-ar ^ Ist in erster Linie eine militärische wraae.
tter ko« " f mUti bem ®^ben

das° demscĥ^Vott ' nck7 9^7 ^ b Hoffnungen A . stürck

kämpfen können. Man braucht die Syo fnZ™ „S , „̂“fft
Lttck ' w-̂ ^ densschiff s? ttzumaKn . L 2 zuL
'«U » wie zuvor könne man von Wilsons FdeaüsmnSL «sr.ss 'RäS tn «w
ber £/ 8 ": T ^int in diesem Stadium
schndttckm 27 9 fem ' mit  aller Deutlichkeit dis
lö blichen Regierungen daran zu mahnen, daß es sich in
kes 7 ft  Stächt hat, ein großes star¬
kes Volk, da», um mcht das Letzte wagen zu müssen seine
Hand zum Frieden bot, zurückzustoßem " '

. '7 7̂27 Volkszeitung ": „Die Note ist der-
E . dast wrr Deutsche unsere Hoffnungen auf einen' naben
Rechtsfrieben ohne Demütigung unsers Volkes stark herab-
^rauben müssen Tas deutsche Volk aber mutz erkm^

Gke, eü'kä IttlTS 'aVtä  L ? eS °L .° V *j
föif »W iU einem ^rden . ber ung i» Ehrê befteften
Sen ! iUm Ie6te" fd)tt>emt  K-mpsv um Freiheit und

77! Note sein, die an Deutschland Zum7t7 n-
gen stellt, über die kein ehrliebendes Volk mit sich reden



Me „Deutsche Tageszeitung " bemerkt , Mlson
wolle seinen Völkerbund ausbauen auf der Vernichtung der
Ehre und der Lebensmöglichkeit des deutschen Volke.-, ^etzt
ser ' der Augenblick gekommen, W .* * £ * ?*/ <! ? * ,! »Jl*f e jhft die letzte Frage an fern -schicksal  lsu |t
len  habe , wo alle Kräfte restlos zusammengesaßt werdm
nEten um uns in unseren Grenzen und unserer Zu-
SR verteidigen . Jetzt müsse alles Herau  totf
noch an Ehrgefühl und Daseinswillen , an Treue und se
«scher Kraft im deutschen Volke vorhanden sei. rn der
festen Ueberzeugung , daß v°s deutsche Volk noch genug Kraft
habe , um pinen schmählichen Frieden erfolg
reich abzuwehren ."

Amsterdam  15 Okt. (W.B .) Wie ha ? .Mgemeen

3# ™ ÄS

Waffenstillstandes 5» leisten stn . 'S . . auch Garantien

£ÄS Äi * » utw & n« 1»> wf

SSTÄ - SS,

wir einen Kompromiß annehmen ^ h ŝ Wolfs --tisxns^ M .Vn- «*
scheu Ratgebern der Vereinigten Staaten .)

Vor ihnen läge truppenfreies Gebiet , wenn der Feind nicht
folgte und seine Grenze besetzte. Es können natürlich nur
militärische Gesichtspunkte die Frage beantworten , ob wir
in die Räumung unter solchen Voraussetzungen einwilligen
können . Besteht diese Möglichkeit , so muß heute schon - in
Gedanke besprochen werden , den man zweckmäßiger Weise an
den amerikanischen Präsidenten richtete . Ist es nämlich
Wilsons ehrlichster Wille,  den Frieden herbeizu¬
führen , so hat er mindestens ein ebensogroßes Interesse da -h
ran , daß die Gebiete , die heute noch nicht durch den Krieg
heimgesucht sind , nach Möglichkeit geschont werden . Ganz
Amerika leidet heute an einem Mangel an Landesprodukten.
Große Armeen , die unter den Waffen stehen, verbrauchen
riesige Mengen solcher Lebensmittel , ohne daß dadurch wirt¬
schaftliche Arbeit geleistet werden könnte . 'Zwei Drittel Bel¬
giens und ein Fünftel Frankreichs sind Kriegsgebiet . Be¬
steht irgend ein erkennbarer Grund , auch die geschonten Ge¬
biete noch die Kriegsgreuel schauen zu lassen ? Ist es nicht
ein Vorschlag , der der amerikanisch -deutschen Friedensidee
entspricht , wenn die zu räumenden Länder nur von den eige¬
nen Landestruppen besetzt werden sollen ? Die eigene Armee
schont, so gut es geht , alles , was der Erdboden hervorgebracht.
Das Abziehen der übrigen Kriegführenden käme allerwärts
der jeweiligen Volkswirtschaft zugute . Wird gleichzeitig die
Demobilisierung  durchgeführt , so ersteht aus dem
geräumten Gebiet sofort neues Leben. Auf beiden Seiten
wird durch eine solche Maßnahme förderlich auf den Frieden
gedrängt . Es gibt keinen Staat mehr , der dann die Fort¬
setzung des Waffenganges von sich aus verantworten könnte.
Gegen jede rechtswidrige Verletzung dieses Gebietes aber
wäre jeder Staat in der Zeit gesichert , in der er noch nicht auf
einen verbrieften Friedensvertrag sich stützen kann.

So widersinnig  es auf den ersten Blick erscheint,
so -politisch bedeutungsvoll  ist doch die Frage der
Räumung der besetzten Gebiete vor allem im Westen.

v«r österreich'.schr amtliche verichk-
Wien, 15. Okwber . (W.B .) Amtlich wick verlarttbarHr
Auf dem Sago Rossv vereitelten unsere Siche rungstrupp » »,.

einen italienischen Vorstoß
In Serbien und Albanien vollziehen fich unsere Bew»

gungen und Ntaßnahmen ohne Einwirkung des Gegners.

Die felnvNchen Berichte. •
Englischer Bericht  vom 15. Oktober. Tie alliiert « ,

Streitkräfte unter dem König der Belgier setzten stören An.
griff fort . Tie Belgier erreichten die Zugänge zum Walde von
Wijnendaele und Wn Thourcut , die Franzosen die Ausläufer
von Lichtervelde. Weiter südlich stießen sie trotz des kräftigen
Widerstandes über die Bahn Roulers —'Lichtervelde vor . Tie
zweite britische Armee erreichte Le Chat , nahm Gulleghcn und
Heule und erreichte die Ausläufer von Eourtrai , sie besetzte
ferner Menin und Werwiq , wo sie auf dem rechten Ufer der
Lhs Fuß faßte . Seit dem 14. machten die Alliierten 13000
Gefangene und erbeuteten über 100 Geschütze.
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Die Tagesberichte.

m. , .p,, 24» Unenee Havas vermittelt f r an
Genf.  16 . Bit ff» erklärt , daß

zösische Pr essestammen . Terdie  Stel¬
lst Antwort , gewrß nicht dazu bBt vg Siediese Antwort gewrtz man uw befestigen. Sie
lung des Prinzen Matz und P preußischen General¬
werde noch weniger da - An ehen d̂ s | Die
stabs und das persönliche dresttg Öffentliche FriedenSver-
führenden Kreise Deutschland - HG ^ ^ L ^ Das ersteführenden itrerje ,.ch erreicht . Das ersteLLSL. do° „ ! is « „ » .
d e n schinde rn  i s erscheinen. Man muffê tz ^ EdensHindernis  ericyernen . s,. , -Friede nicht

w°rt des ^ schE Volkes abt^ rwm^ ^ ^ rgehe . so müsseaus dem Handeln des veulji  erreicht werden . —
E—

Nur „Oeuvre " uüd ..Pvpma ^ Tie übrige
aus . Wilson werde die „Unterhandlung sitz Borschlagaus , Wilson weroe mc bimerlistiaen " Vorschlag

land außer dem Ruckzug noch Besetzung meh-
ä;  sf « Ä —
deutlich auf Metz und Straßburg anspielt.

Ans dem amerikanischen Senat.
„ Z  n, . iTU)  Rach Meldungen ans

die Aussprache über Deutschlands Frredensanno ^ .er -« uiimwiw » o *. , „ . wr

er « mtfe -jrt * aVr . iVte ‘8Ä » Sm i-
« a ’6 ' 6 btfrUbiJtn  rennte . D >- - enotoiciiamerikanischen Volkes vepne g Wahlkreisen , worinamerikanischen volles - Wahlkreisen , worin
emfttngen Meie “ «»“ Sn ® - S » SnbT « MM * «-
ihnen angerawn wird , kern T 1 ->^hEs ein , mit der
Senator Lodge brachte einen Antrag ^ J- u8tl ) (tB ( en ,
deutschen Regierung ser ^ e^ n ŵ ^ ^ ren ; es sei
»Es » s ssä

Grenzen des Möglichen
Von unserem Berliner Vertreter

tu

SÄ - ;ÄfÄ "S .ä*
üt  srs a sei "« «ttOT
(Stuft und mit ortet Uebetlegn « be» « che

»Ir » e» ein ®e«* nn »Mt « n Wrtal fernWird es etn Geiornn ooei 'r .'A h ^ hi?
man unterscheiden in die Gebiete, die ö ^ f. at  sich der

Ä 5Ä 1SK

^ ^ dowch ^ Zusw ^ entstände , d̂ sichden Abstchten Will
!° us unttrordnet . we des amerikani

Der deutsche amtliche Bericht
1 Großes Hauptquartier , 16 . Okt . ( W . B . Amtlich . )

westlicher « riegrschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Ru pp recht.

In Flandern  setzte der Feind seine Angriffe fort . Ihr
Hauptstoß richtete sich auf Torhout  und gegen die Bahn
Jsegem - Kortrik . Auch  gegen die übrige Kampffront
führte der Feind , vielfach durch Panzerwagen unterstützt , heftige
Angriffe . An einzelnen Stellen haben unsere Truppen ihre
Linien behauptet . An anderen Stellen wichen sie kämpfend
aus und wehrten den Feind an rückwärtigen Stützpunkten
vielfach durch Gegenstoß ab . Auf dem nördlichen Angriffsflügel
blieb Torhout  in unserer Hand . Versuche des Feindes,
zwischen Werken und Torhout  in nördlicher Mchiung
vor ',»stoß en, wurden in erster Linie durch Truppen der 38. Landw .-
Tivision verhindert . Südlich von Torhout  haben wir die
Linie Lichtervelde — Jsegem  gehalten . Südlich von
Jsegem  gelang es dem jGegner, über die Bahn Jsegem
— Kortrik  hinaus vorzudringen . Oestlich der Bahn brachten
wir ihn znm Stehen . _ .

Westlich und südwestlich von Lille  setzten wer unsere Lame
etwas vom Feinde ab.

Heeresgruppe 'Deutscher Kronprinz ! :
Zwischen Bo ha in und der Oise  griff der Feind erneut

nach starker Artilleriewtrkung an . Nördlich der Straße Bo-
h,,in — Aisonville  hielten wir ihn durch unser Feuer
nicker . Aisonville  wurde nach heftigen Kämpfen gegen
den beiderseits des Ortes und gegen den Ort selbst mit starken
Kräften mehrfach ja» stürmenden Gegner gehalten . Auch der
nöivlich der Oise  Vorbrechende feindliche Angriff scheiterte vor
unseren Linien . Tie seit Wochen fast ununterbrochen im Kampfe
stehende 6. bayerische Jnfanterie -Tiviston zeichnete sich wie¬
derum besonders ans . Kämpfe vor unseren neuen Stellungen
nöcklich und nordöstlich von Laon /und westlich der Aisne,
in denen -wir dem Gegner vielfach schwere Verluste zufügten.
Ter Feind steht hier südlich der Serre  und etwa in Linie

— Sissvne — Le Thouv — St . ® ctm « U-
m 0 nt . „ , ,

An der Ais ne front  Erkunoung -gefechte. Ter zwtchen
Olizy und Grandpre aus Mourvn  entlang der MSne
vcrspringende kleine Stellungsbogen wurde geräumt . Tie dort
kämpfenden Truppen haben den Feind auch gestern wieder zu
mehrfachen für ihn verlustreichen Angriffen veranlaßt und
damit den mit dem vorübergehenden Halten des Bogens beab¬
sichtigten Zweck voll erreicht-

Heeresgruppe Gollwitz.
Zwischen den Argvnnen und der Maas  sind erneute

heftige Angriffe der Amerikaner in unserem Feuer und an
unserem Gegenstoß gescheitert. .

Der Feind hat auch gestern trotz Einsatz wert überlegener
Kräfte Marker Artillerie und trotz Unterstützung von Panzer.
Wagen nrrr wenig Gelände gewonnen . Nördlich von I u vä n,
am Walde von Bantheville  und norvöMich von Cunel
fanden die Kämpfe bei Eintritt der 'Tunkelheit ihren Abschluß

Auf dem östlichem Maasufer  zersplitterten sich die
zwischen der Maas und nordwestlich von Beaumont gerichteten
Angriffe in dem sehr unübersichtlichen Waldgelände in sehr
heftige Teil kämpfe,  die zu unseren Gunsten endigten.

Ter Amerikaner erlitt auch gestern wiederum außerockent»
lich schwere Verluste.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendvrff.
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Luxemburg und der Friede.
Wir hören von zuverlässiger Seite , daß soeben die Groß , i

Herzogin von Luremburg sich mit der Bitte an den Papst ge»
wandt hat , er wolle dafür sorgen, daß dem Luxemburgischen
Staat weitere Kriegsgrenel erspart bleiben . Wir glauben zu
wissen, daß die Retch- regierung für diese Bitte vollständiges
Verständnis hat .- Würbe vmr beiden Seiten der kriegführenden
Parteien die Souveränität und Selbständigkeit Luxemburgs -
anerkannt wecken, so wäre wohl auf beiden Seiten ein Vor. -
teil Man kann vielleicht damit rechnen, daß dieser Friedens - ^
schritt der jungen Landesfürstin doch auch unfern Gegnern Gc. f
leaenheit geben dürste , einmal darüber Betrachtungen anzu-
stellen, ob es zweckmäßig ist. vielleicht das 'Ansehen der eigenen
Staätsidee dadurch zu untergraben , daß man einen ftemde»
Staat , lvenn er auch noch so klein sein mag, zwingt , traurige
K-riegsgeschebEe über sich ergehen zu laßen.

Traurige Bilder!
Bon militärisch -gut unterrichteter Seite schreibt man uns : >

In der großen Offensive, die am Montag Morgen zwischen dem
Kanal und der Gegend von Lille begonnen hat . hat der Geg.
net üttciri mit dem größten Aufgebot an Artillerie ge»
arbeitet . Infolge dessen sind zahlreiche Städte und Ortschaften .
unmittelbar vom Feinde bedroht . Ter Bevölkerung dieser bell ,
aischen und französischen Ortschaften hat sich eine ungeheure
Panik bemächtigt , es ist zur Flucht der Masten ^ kommen
Trotzdem man versucht hat , die Leute zur Ruhe zu bewegew
bewegen sich jetzt schon Hunderttausende von Menschen in der
Mchtung von Westen nach Osten. Tie Beföckerungsmöglrch-
keiten sind äußerst schlecht, da natürlich in erster Lame die
Interessen der Armee ' gewahrt werden musten. Mindestens
ebenso schwierig ist die Versorgung mit Lebensmitteln So laust ,
die Bevölkerung auf ihrer Flucht dem grüßten Elend entgegen.
Tie Leute waren nicht in der Lage, ihr Privateigenttwl nttrzm
nehmen . Nur das Alleckürsttgste tragen sic bei sich. Wenn
unsere Gegner dieses System fortsetzen, wenn ste wettechm
srickliche Ortschaften beschießen, so verruchten ste selbst die
Existenz ihrer eigenen Landesangehörigen , dar eurer rraurigen-
Zükunft enlgegensehen. Vor allem gilt dies für die be-grsch^
Ortschaften . Nachdem man aber nun doch ernmal daran i >r, oenW
Fricken zu sttfteu . sollte man auch auf Ggnerrscher SeM
es vermeiden , der eigenen Bevölkerung auch noch das Letzte,
was sie hat , das nackte Leben, fast unmöglich zu machen.

Bittere Kriegsnotwendigkeiten ! .
Berlin,  16 . Okt. (W.B ) Me Vorstädte von Lille.

Lambersart und Rochin . sowie Houat und Demairt
wurden am 15. und teilweise auch in der Nacht zum 16. mit
schweren Kalibern beschossen. Das Stadttnnere von L«
Quesnoy  war am '14. Oktober das Zrel schwerer eng.
lischer Granaten . In der Nacht auf den 15. verursachten
feindliche Bombenwürfe in Le Quesnoy und Jolime»
Verluste unter der «Zivilbevölkerung.

Durch die Angriffe der Ententetruppen « t ^ and « n « -
fuhr die bereits seit einiger Zeit begonnene Massen
flucht der Bewohner,  namentttch in dem dicht
völkerten Belgien , eine außerordentliche Steigerung . Nach
vielen Tausenden zählende Flüchtlingssttöyie ^ ßku en .g
Osten. Wenn auch alles geschreht, um das Los dieser va^
Haus und Hof vertriebenen Begier , die auf den Wff
durckweichten Straßen , mit dem Notdürftigen versehen.
Wegsttecken zu FUß in ständigen Etapven zurücklegen müst -N
zu erleichtern , so bedingen doch die für eine derartige s
senilucht nicht zu besckaffenden Verkehrsmittel und b»e Sei
vSSm  d - aus dem bisherigen Om« isgtions^
.-fterausgeriffenen ein un neben res Elend.  Aeyn»
sind die Berhältniffe in Nordfrankreich.

Ermordung deutscher Offiziere.
Berlin.  16 . Okt. (W.B .) Eine von der „Wiener

Zeitung " ausgegangene Pressenachricht betr . Grmor --v5f” 0J b.eu tschen Offizieren  durch tschechM-'««ipz
wische Truppen in -Kasan ist bisher in keiner Wel ^ Me
bestätigt  worden.
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Ein bayerisches TreugelSbnis.
München.  15 . Oktober . (W.B ) Tie Merale

bayerischen Abgeocknetenkammcr hat nach den ..MüE
Neunten Nackrichten " folgenden Antrag eingebiucht . T^ ^
mer wolle erklären : Angesichts der
deutsche» Volke bevorstehen, legen dre bayerischen

Wert darauf , Zeugnis äbzulegen für die uneffim

die
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sons unierorvari , „ da- amerxkanr-
ließen . Der wörtliche Text der Erklärungen oe-
schen Präsidenten spricht auch gaEÄt >J , ^x̂ bleibenscheu Präsidenten daß das Perbleiben
Dort herrjcht vielmehr Me Au saftUM , v Dort
der deutschen Soldaten Ruhe dort nichts unter-

» STMTÄrÄHr 1s K
:» ssrrsa - , 9ei9i(n

Anders J*«» »en Ä ^ mteln “ m>.

IffÄSSeÄxS

.fS ,?twa die Hollands,,sichz w i s che u de n
Üi n d Mck ? ? Linien  aufftellen und Kampfhandlungen

tlteESsas

Staatssekretär Gröber  über die Kriegsanleihe:
Keine Regierung, kein Reichsiag wird

es jemals wagen dürfen, die Sicherheil
der Kriegsanleihe anzulaflen.

drtter Wertdarauf , Zeugnis äbzulegen ^für He »«
llche Einheit des deutschen Volkes und für ^ ne ftsteEnffchlo )̂
heit , alles Schwere gemeinsam M tragen . Tie weitverbre ^ ^iiftor mamve Ericheinungen des öffentlichen v 0
beit , alles 'oaproerc ycmwir **» ^ (vmb
Perbiiiernng über manche Erscheinungen dxs öffenüichen - ev
und der feste Wille Bayerns , den Einfluß Bayerns iyner^
des Reichsganzen ^ bührenden Gelwng zu bttug ^ -^
ändert nichts an dem Treüverhalltt ^ . das unlosdarm ^ ?
scheu Stämme , umschließt. Alle Gerüchte ^über Be ere
die angeblich in Bayern darauf hinausgehen,
lockern oder ganz auszuheben, verweisen diebck ^ ^ ^
Vertreter in das Gebiet grunidlo,er , -landesverratervche ^
L « en. « I.

Der deutsche llbendberichi.
Berlin.  16 . Oktober, abends . (W.B . Amtlich .) Nvrdwest-

lich von Ross ela re,  am Selle - Abschnitt bei ^ ursch
MschenAnrejuudWaas und aufdemOstufer derMaas
sind feitndliche Angriffe gescheitert. \

Tie von französischen Flüchtlingen angeMte Swdt De-
nain  liegt unter dauerndem Feuer schwerer englischer Ar¬
tillerie.  Ter Feind beschoß gestern die von uns wahrend
des Krieges sorgsam geschonte Wallfahrtsstätte von Leesse.

findungen . Wie vas oaqerimv- ^ JT ' UItb
Ruches vertraut , so kann das Teutsche Reich ist eJt
saht zckverlästig auf .Bayern und alle seine Stämme vertrau M

Das deutsche Danzig . „„
Danzig,  15 . Oktober. (W.B .) 'Der Magifi^ fand« ,

den Michskanzler , sämtliche StaatssekretäreFien Reich- '
m» » en Ä'Hauptausiwutzunooen me tu,- -ch as tthet

gnwes Telegramm : Präsident Wilson will aNe Lanver^
zweifelhaft polnischer Bevölkerung zu einem unabhäng
neuen polnischen Staat  vereinigen . Temgegen^
len wir fest, daß Danzig  nimmermehr d« sem ^ len
hören darf . Unsere alte Hansa stadtist  durchdeutsche
kraft entstanden und gewachsen. Sie ist kern^ uftch. Wi^
für uns ' das Selbstbestimmungsrecht der Völker ta -
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6Ielben  iEerjxrr. 'Ter Magistrat: an  Dr
«arl, Bürgermeister- (Eine « che Kurckgebnna vrran'
Orteten die Deutschen in der Provinz Posen?

D»e christlich-soziale Partei,
KJ ’SbÄL  H «uvtv,orstarch in Köln einen Aufruf, in
drnr es Hecht. Tie christttch-soziale Partei , erfüllt von dem
n-len Ernst unserer Lage, begrüßt das Nahen des Hetzen?
«nt gwtzer Freude, wenn er dre Ehre des deuticben ifmn™-' ht»

ifSggEg . deutschen Lens Ä" e« SÄ
«P SSS . Entwickelung, die der freien Meere be¬
darf, wahrt. Ter Hauptvorstand hält im Hinblick nur

^ " svisung die Tnrch'ührung des englisch-stan-
^Wm ^ parlamentartschen Systems im deutschen Reiche für

Die Demobilisierung der Arbeiterschaft.
W- © crlin , 16. 0ft . 2Bic t)ie /VrQTtff Qfn /x hKw- 4c*, 1
«eichswirtschaftsamteine besondere itJnmiffiJ  geschassen
worden, um den Staatssekretär des Reichswirtschaft̂ mtes
i» d-n Demobilmachung der Arbeiterschaft zu be¬
raten. E.- >oll von dieser Kommission auch festgestellt wer¬
den. tu  welcher Reihenfolge die Entlassungen a ? s
dem Heere  zu erfolgen haben unter Berücksichtigungder
^ r«rUnSgbetteiIunfl' ber  Wohnungsgelegenhcilen und der
Beschaffung von Arbeitsmöglichkeiten.

Die amerikanischen Sozialisten,
ern, 15. Okt. Die vielfach verbreitete Meinung als

^ LT errkanische Arbeiterschaft geschlossen
Wer Wtlson und,  den Kriegswüterichen, ist ir?iq Nur
«mge chema.rge Sozialisten sind ins Lager der Kriegs
fteunde übergegangen, aber die sozialistische Partei der

lmden. In Chicago wurde festgestellt M
^ellungnahme die Mitgliederzahl in den rein eng-Wen Abterlungen etwas verringert hat , dafür aber in

Tprachsektionen gewaltig ge,Keg? n ist Mz
^chen für die Stellung der PEi zum Kriege seien dw
sötte angeführt , die einer ihrer Führer Piktor gw-
5er, am 21. August in Milwaukee niederschrieü: Als der
Kcktneg ausbrach war unsere PlutokraTie an de?
seite des Verbandes  mit 5 Milliarden Dollar be-

der « -eite der Mittelmächte nur mit 1 Milliarde
k war also mit dem Gelde schon mehr an den Verband
Maden, und sie stand auf dieser Sette schon l ? nge
ßwtr noch als Neutrale  betrachtet tvurden W«
hin heute jemand sagt, daß dieser Krieg ein kapitalisti-
! Mllsieet befiiw ? ^ gierung sich unter dem̂ aumen^ tvallstreet befindet, so bekommt er sofort das c?urtii-
r“ ' j "« Gchcimpolizisten. die Poswerwaltuiä ünd
^ganze Reihe anderer Departements auf den Hals"

^ k77 ?fUgleich ersehen mag. wie es h e u te mild er
«lertkanischen Freiheit bestellt ist
» Kriegshetzer in Amerika.
L? " n,  15. Oktober. Tie amerikanische Oeffentlicbkeit wlrv

-miM̂ ke IS ? ' ' baJ! die gegenwärtige Friedens-Nachlassen der Kriegseneraie -ur
.duAe- Wrlson  erließ einen Aufruf, wonach die

Nchnun?m ^ ü? tck? ' Ehnrn ^ nicht eine Verminderung
NkLULmach'

Mett , die sanitären Verhältnisse za erörtern . _
Smtd », ta flf , ft , nSTSrifli

wieder etmges Leben in den Grschästsvierteln
aber unter den Eingeborenen wütet die Krankheit nach

^ H?fttg. Die Zahl der Todesfälle belief fick
auf u)0. In Kimberleh starben am 9. Oktober 467 Ve^
sonen, darunter 50 Europäer Die stahl der ff?
*om 1. bis zum 10. Oktober auf 15M gescĥ LkL?
fallen auf Eingeborene in den Diamantgruben . Die Evi-

er-

u £ t  S " Är *,;r tr m ok  Ä S
k LL *h  die Ueberzeugung zunähme, daß das
,Cro r? ?7 ritCK' 3'‘er. stellvertretende Kriogsmini-

hJrtipi? TS ? ^aß die Rüstungen uneingeschränkt
tei nn ^ bürgerltche Bevölkerung müsse ihren

E - übernehmen

Kleine MMeliunqen.
Kaise ? kiL0kt-  Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht
l der ^.Verordnung  betr . Wanderung des

unb  Einschränkung der Verwal-
wdes.' " " ^ Mtlitärbefehlshaber während des Kriegs-

E .B.) Wie wir aus zuverläss'ger
ausgestellt gewesenen

Sien  lfi nff f 1 toiebrr tn  ® crIirt  eingetroffen.
V 1 ' Die Deutschen in Tirol  veran-

\C  möglichst innigen Anschluß
>7/Esche Reich. Die Juden Wiens  plädierten

Heimstätte in Palästina und Anerken-
Trie?ensweR^ ^ ' ^ ^ ^er Gemeinschaft der Völker

^ter erfährt , daß Tschi-
in » „V ^ " ° lsung per britischen Igeam-MM .̂u ßland  zugesttmmt habe.

Der Sonderberichterstatter
'l»efi ? Ä " "9"fi o Äieto  meldet , daß in Kurskist CL nJ a.l auf Cent  n verübt wurde. Der
Nforn, !t-V^ ^liga von Witebsk angehörige Registra-

Sowjetpresŝ DwanK der
^ der Schulter verwundete. Er

m ^ } Der Cai l la ux - P roz  e ß
P p Oktober zur Verhandlung kommen. 5

Cagesnadi richten,
lW.B.) Nach einer Reuter-

-rn ^ Duluth, find bet den Waldbränden  im
>? .» : L " L 800

Die Grippe.
-ade» hif ®er  heftig auftretenden Grippe we-
w p biero ^ n sämtlicher Schulen um 14 Tage

München - Gladbach.  Wegen der star-
I für „*5 wurden hier sämtliche Schulen
stankt Tage geschlossen. — Bonn.  We ^ n der

'bis sind von morgen an sämtliche hiesigen
«in?  geschlossen — Braunschwe ' g.
fern? ^ . ^ ^ säiwcig, .der Erbprinz und dessen

f G«tttn , der Sohn und die Tochter
int Amzen Mar von Baden sind an der

™ {*U Braunschweig erkrankt. Der
* ? rQt  , 9lrbred)1 ist gestern an

7 !" 6ur 8-  Die sogenannte
^ftd rl7 ? 7 0r rc? t hartnäckig aus und fordert
^ S^ . ^ ell verlaufende Todesfälle. Die Herbst-
^chulen mußten bis Ende des MonM

Wwbmer ! Imbner - er SWeises!
Darf es soweit kommen?

* Deutschland durchlebt seine Schicksalsstunde' Mit eiKrnrm
ZEpp pochen Feind unü Schicksal an unser Tor , Zi? estr?

elt verhetzter, wlbstsüchtiger GcMer ist unsere Vernicbtuna
ü? ? arbettwmes, friedliebendes Volk soll in seinem Wvhb
üand und ,einem Reichsbestand zertrümmert werden St
toettere Volkskreise nicht die Fähigkeit den Ernst
M erfassen! Werden diese si« ch auW ^ L ^ '7u ^

- » ■* * » « «  Ä

Ss sy & sr » 2

’ 77 e. trotz des Rückzuges nach Ost-Frankreich
Zrm,  Ä CS ? b,n Srt8tn - » »»--» und sAgenug, ev auch im Westen zu tun. Heimatsront g ;; „
?urSmm !" rr0nt Mt  Ü6crsn,stm  Siegeswillen in treuem

mß ^ mm

üuräSm -lD'? t/n^ bOTt bii' en  erbärmlichen Miesmachern
^ t unserer Gegner im Westen?

g— Million m'  ^ ,ten  standen uns jetzt nicht mehr drohende

SdlSKS

WM - MMW

ZtzMZNMM
i» didsen 4, I S,ÄÄ 'J Ä gf
^A? /die ' U-Boote England auf die Kniee brächt? , L„Auf die Krieg-anleibe zetchnet kein Mensch mebr
HAskelllbS, ? ^ ^ ia  alles Geld  verlohn is?yelffertefy fteffte in voriger Wocke fest TiPuKrftrrtv.̂ ! *•
seinem 400 Milliarden SttSSüLÄSS ®WsS . W*
desselbetti n Anleihe verausgabt habe, das übrige sei durch unKre
natwnale Arbeit erbracht wotdem ftmSÄit
SÄ istdst Verzinsung der Lsen -SchLnM
Arme ? habe?  Eler Dummen: „Wirnniv m t, -x00 *n nic frt3 ju Verlieren,  wir kleinen Leute
und Arbeiter haben später nichts Mr Deckung der Sckuld-n
eizutragcn, das müffen die Reichen aufbringcn Uns können

L -richts nehmen." Verteuerte Kohlen, besteuere' LebensMtw?
und Gebrauchsarttkel, erfaßte Grundstückswerte, treffen die nicht
alle den Armen wie den Reichen? Wird der Arbiter n£ Ä-

b«m Engländer in diesem Kriege um des deut-
chm Arbeiters Arbeitsgelegenheit geht. Tie soll ia aer^
crebert werden. Tie fehlende Ausfuhr aus Deutschland wird dem
Npeiter ein Weiterleben auf dieser Scholle wegen fehlende?

iUa Unmöglichkeit machen. 'Abwande-runa oleivt lein  8 r aitm 6htri _ «. --v ^ _

CoKaie* und Provinzielle»
An die Redseligen.  Wir haben die Guttnütig.

keit, die wir jedem Ausländer bis in die letzte Zeit be¬
wiesen haben, teuer bezahlen müssen. Ein großer TeU
der Erfolge  unserer tapferen Truppen ist durch die Re¬
dereien urteilsloser Schwätzer zunichte geworden. Tie Feind«
HWen mit Hilfe ihres ausgedehnten Spionagenetzes alles
erfahren, was ihnen dienlich sein konnte. Jetzt horchen
rhre Agenten erst recht auf jedes Wort, ' das  sie uns
als Schwäche auslegen könnten. Darum heißt es meyr
denn je, jede unbedachte Aeußerung zu unterlassen . Der
Feind soll erfahren, daß Deutschland keine Sklaven-
seele  nährt , und unsere Soldaten muß das Bewußtsein
erfüllen , baß von ihrem Witten der Friede chbhänat den
wir wünschen. - ' x

— Eisenbahn.  Betr . das Ausfallen von stüaeo
und Beschränkung des Schnellzug . Verkehrs  enthält
unsere heuttge Nummer eine wichtige Bekanntmachung der
(,t,enbahn-^ irektron, die allseitiger Beachtung empfohlen sei
„ - Zu der vom Krregsamt nach dem Stande vom 1. Ja-
swL 1*18 ."^bearbeiteten Zusammenstellung von Gesetzen.
Bekanntmachungen und Verfügungen betr . Kriegsroh-

/ tCU  Nachträgen . Ausführungsbestimmnngen
S »^ 7S Uinfl!̂ 7 rt  has 4 Ergänzungsblatt nach dem
stände vom 1. September 1918 erschienen. Dieses Er-

beTt  Beziehern der Zusammenstellung
ohne Ansordern kostenfrei nachgeliefert. Sollte die Nach¬
lieferung mcht erfolgen, so ist dasselbe bei der Stelle an-

welche die Zusammenstellung bezogen wor-
Neue Bezteher können die Zusammenstellung zum

S IS ? — S Muschi, der Ergänzungsblätter ) von
^ „ Sustcknhlgen Kriegsamtstelle. mit Ausnahme von Metz
Düsseldorf und den Kriegsamtnebenstellen, erhalten

Ter Musketier Adolf
Krmz 2 Masst"^" * Schaffners Atenges, erhielt das Eiserne

^ btzkar , 16. Okt. Die Mitteldeutsche Gerberei und
RlemenlÄrck A G Wetzlar und Neu-Isenburg zeichnete
b, Krtegsanlethe wiederum einen Betrag von
h  Mark Für die vorhergehenden Anleihen stellte
sie bereits 2*,2 Millionen Mark zur Verfügung . Ferner
zeichneten BergwerksgesellschaftSchantz u. Humbert , G m.
v. Wetzlar, wiederum einen Betrag von 100 000 Mk und
S7 ? l"? i0n*ra7? f '7 umbert' Rose u. Co., Wetzlar, eben-
faM ŵiederum dte Summe von 100000 Mk.
wrtS *Ib 7 T|' 16‘ Öftrer . Ter Land rat gibt bekannt: Hier
weiden unwahre Gerüchte  verbreitet von einem '-lu-
sammenbruch des deutschen Heeres und von einer amtlich an-
geordneten Einstellung der Zeichnungen auf die 9. Krieas-
aülechc. Tiefe Gerüchte sind vollständig erlogen und ein Werk
on,erer Feinde und von Vaterlandsverrätern Ich warne S

S r? r Weiterverbreitung solcher Gerichte ; wer sich

SÄffi “ <* >» «
Frankfurt,  15. Oktober. Einbruch.  In der Nacht zum

TOu6ten  Einbrecher aus dem Hut- und Pelzwaren-
S Spimmgen , Große Eschenheimerstrhße, Pelz«

und andere Sachen tm Werte von vielen tausend Mark
L  ran kfurt,  16 . Okt. Vor dem Oberkriegsgericht des

m  Armeekorps begann heute die Beru¬
fungsverhandlung gegen etwa 20 Unteroffiziere und
Mannschaften  vom Pionier -Heerespark in Mainz , di«
untZl  ? rti9c? Dienstzeit des bereits verurteilten
7/ ? 7 ®€er  gestoßenen Hauptmanns Philip-
p t aus Wtesbaden von liefernden Firmen Schmiergelder
angenommen bezw. sich bei Lieferungen des Wuchers schul-

i 3 Unteroffiziere und Mannschaften
wurden bereits vom Gouvernementsgericht zu Mainz ver-
MkSS Unteroffizier, der sich für 200 000
Mk. bestechen lreß, zwei Jahre , drei Monat Gefängnis . Ge-

bte 1i aU’ai r Gerichtsurteile war von den Angeklagten
und dem Gerichtsherrn Berufung eingelegt stur beute' be-
gonnenen Verhandlung sind mehr L ' l00 Zeuget unp
Sachverstandrge geladen. Den Angeklagten stehen etwa 25
Matnzer und Frankfurter Rechtsanwälte zur Seite.
h L  Vj m ' 16' Oktober. Ein Akt kaum,glaublicher Roh.
S 1. tou* c .nal ^ n Elmshausen verübt. Dort hat man einer
lebenden Kuh eines Milchhäudlers ein großes Stück Fleisch aus
SÄÄf ^ ^ maen . S  Ihr ÄS

tunflÄT  iT7 j o 7 u,uu «‘ lu4«t mawen. Ab wände-
5 “ Öbleibt sein Los;  znm Kuli des Menschengeschlechts
R» , d-' - D« Ift »a * Ä»das Sklaventum des deutschen Arbeiters  in
dem grenzenlosen Elend vieler Jahre roetiers in

ÄÄffiÄÄ
SÄÄiÄÄ » » * « « .ir - vB

—bu . • ~— uiw  oes tvcon«rs wegen
^D5kj . r I [an9eri Serben. — Ende voriger Woche

S 0 80000  Personen an der Grippe
d?» ^77 " bie Zahl der Toren zu veröffent-
"en Zettungen verboten. Die Epidemie herrscht

Rom und Genua.  Auch dort ist es der-

M  * üvuiauu  yar M letzte vcote WrIsons  des
Sw ®nn9€r dp Gerechtigkeitsfriedens, nicht dem Letzten
die Augen̂ geöffnetr Kann ein Volk 'von Ehre die „Bürq-

Io 7 * ^nrgehcn, die nach der erläuternden amerikani-
Rrgrerungsprepelauten : Auslieferung der gelamten Flotte

uns der U-Boote unseres sämtlichen Geschützgerätes. Besetzung
Anê Brückenkopfes am Rhein. AEeferung des Käi ers des
Kronpnnzen und Hindenburgsl ' öe®

aucf>  die Entente den Krieg nicht
Ern Turchhalten über den Eintritt der minier.

Mb " Iahwvzert wird thr fast unüberwindliche Schwierigkeiten
General Maurice warnt vor KrieMEngerunq i?

Ht« veis auf erneu hartnäckigen Krieg der nationalen V' rtei-
a7 schwindenden Mannschastsdorrat

®nalattbö, die Garung der engttschen Arbeiterschaft, die furcht-
O? beangsttgende Kohlennot vor allem in Jta-
iS ? slch nnmer verschlechternden Stand der Handels-flotte, d. h. den Tonnagemangel. < .
j. «.Die nationale Verteidigug,  der Kampf um die
Wtt ?? ml CT  ^ rteS' ift  ^ omit  Ees ' andere als mrssichtslos
Verloren tst der. der sich für verloren hält. Helfe jeder an

"kSI -Elu entmutigendes Geschwä  tz in deiner
Wttst nötigenfalls auf unsanfte
TIS zSt J ^ ^ . ŝ ner Zahne, damft sein ehrloses, vergif.
tendev Geschwätz kein Unheil anrichtet! 9 '

Ermahnt eure fiellen ) a - rautzeu
"°ch^ niger Wochen. Hilf an deinemTeil das Vaterland zu retten!

Es geht Hw alles ! Deutscher, wache auf!

Letzte Nacdrickten.
Die Beratungen über Wilsons Note.

Berlin.  17. Okt Die Antwort des Präsidenten Wilson
ai rL ble  deutsche Note bildete während des ganzen
gestrigen Tages den Gegenstand von 'Beratungen und Be-
sprechungen der Regierung und auch der Parlamentarier.

b̂ ^ "Berl T<webl." hört, ist man zu einer endgül¬
tigen Beschlußfassung bisher noch nicht  ge-

da namentlich die Verhandlungen mit den in Be-
tracht kommenden militärischen Stellen noch nicht beendet

Ob der Reichstag morgen zu einer Plenarsitzuna zulam-
^nkreten imrd steht in diesem Augenblick n'°ch7icht feL
Wahrscheinlich dürfte der Präsident die Sitzung erst 'dann
anberaumen , wenn die Antwort der deutschen Regieruna auf
dlß de? R? icksk̂ IS ferttgge,'teilt ist. Es ist ?nzunehmen!daß der Retch-kanzler in der Sttzung die neue deutsche Ant-
?eXtoirb Unb 016  Stellungnahme der Regierung bekannt

Eine Aktion des .Papstes.
MvS U£ ai k° i ^7 Okt. Angesichts der jetzigen Friedens-

bCt! das wiederholt vertagte Konsistorium
mr ^ W Möglichst alle Kardinale der ganzen
Welt sollen daran teilqehmen.

Kundgebungen französischer Arbeiter.
»crr̂ b Okt. Der „Proletaive " -meldet, daß die fran-

zösislpn Arbeiterverbände große Kundgebungen dagegen vor»
bereit^ en, daß Wilsons Friedensab sichten  durchdie Ententenegierungen vereitelt  werden.

Die Antwortnote an Vesterreich - Ungarm
1 en- 17- Oft . Es verlautet,daß die Antwortnote Wil-

sons an Oesterreich-Ungarn bereits seit vorgestern abend be»
kannt sei. Warum ihr Inhalt sowohl in Wien wie von
Wa^ ngton aus bisher nicht veröffentlicht wurde , ist nichterstcytttch. / - ^

'Das neue Oesterreich
fltaR? bereits angekündigte Manifest
Katser Karls über dj, Föderalisternng Oesterreich» wir» tyrti



fttoartrt. '3*n Nationen DetitrtcJcfrS soll danach dar Recht em-
träumt werden, sich in Anerkennung ihres Selbstbestrm-
mun ^ s recht es  in ihren Siedlungsgebieten «lS selb'tan.
tiiae Staaten zu konstituieren. Danach sollen dem chterrclchr-

BuLsLt der unter dem Szepter der Habsburger
stehen soll, gewisse gemeinsame AngeOgenberten gemermam - r
ven Don der Bukowina Wird nicht die Rede sein, da sic Oege i-
stnnd tr Verhandlungen mit Ungarn sein soll. Wie verlautet,
wird vorläufig an die Konstituierungvon Sckaten gebackt
und zwar eines deutsck-österretchlicken. ernes t,checkt,eben, eine
illvrtscheu der die slavischen Teile Steiermarks , 3,trrens und
Talmatien umfassen soll, sowie eines ukrainischen Bunde»,taat»
au? dem Gebiete Ostgali'.iens. Tie rumänische Frage und die
Frage einer eventuellen Bereinigung Bosniens und der Herze-
aowinr mit Kroatien und Slavonien bleiben vorläufig
der Schwebe da diese Fragen in sehr wesentlichem Umfange
die ungarischen-Interessen berühren Ebenso wrrd von emer
Regelung der polnischen Frage im Rahmen ernes ^ künftigen
Bundesstaates abgesehen, da sich dre Krone damit abgefun-e h .
das »olniscke Gebiet Oesterreichs von dem Besitzstände des
Hauses Habsburg-Lotbringen abzuschreiben. Man nimmt an,
da- das Manifest des Kaisers in einer gewissen̂ lebereinstim-
inunq mit der zu erwartenden Wilsonnote steht. TerEnt 'chuß
der Bekanntgabe eines Manifestes in diesem Augenbltcke tefert
jedenfalls den Beweis dafür, das; dre Krone über die stel .ung
der Mashinatoner Regierung zum österreichischen National -
tätenproblem bereits unterrichtet sein dür,te.
Angebliche türkische Sonderverhandlungen.

W i Mt 17 Okt. <T.U.) Hier sind Nachrichten einge¬
troffen, denen zufolge in Mytilene und Smyrna Do^ er-
verhandlungeu der Türkei stattfinden die vor dem W chlutz
stehen. Der hiesige Botschafter H ' lmr Pascha  erklärte
auf Befragen, daß ihm hiervon nichts bekannter.

MW-MmMMmMei «.
mm"  Bestellungen für Weitzkraul
zur sofortigen Lieferung, k Clr. W. 8.- werden entgegen-
genommm. ^ -_ ■

Am Dienslag Abend6 Uhr entschlief sanft nach
Kurzem schweren Leiden unsere mniggelrebte Tochter

Maria Kleür
im Alter von 13 Jahren. Dies zeigen an

die trauernden Hinterbliebenen:
Lui Klerk und Angehörige.

Dillenburg. 17. Oktober 1918.
Die Beerdigung findet am Freitag um 3 Uhr vom

Trauerhause Kirchderg 22 aus statt.

Gestem entschlief sanft nach kurzer Krankheit
unsere liebe Mutter. Grofimutter und Tante

8» « rl» WA
. geb. ZW«

im After von 87 Jahren.

Dillenburg. den 17. Okst 1918.

Die lrauernden Kinlerbiiebenen.
Die Beerdigung findet statt: Samstag, 19. Okt. I

um 2 Uhr.

,v!-\ ? ,' .V - •' '

Gestem Nachmittag2'/, Uhr entschlief nach
kurzer, schwerer Krankheit meine liebe Frau,
unsere gute, treusorgende Mutter, unsere unvergek-
liche Tochter. Schwester. Schwägerin und Tante

geb. Amwö
im 39. Lebensjahre.

. Im Damen der trauernden Hinterbliebenen:
Wilhelm Kenrich und Kinder.

Slradebersbach. den 6̂. Oktober 1918.
Die Beerdigung findet Freitag Mittag1 Uhr statt.

Die Grtspolizeidehsrden des Kreises
werden unter Verweisung auf die Bekanntmachung vom 22
Juli 1901 (Kreisblait Nr. 88), 16. Januar 1902 (ÄmS&Iatt
Nr . 9) und 16. Juli 1904 (Kreisbiatt Nr. 1/3, amtliche Bei¬
lage Nr . 31) an die schleunige Einreichung der neu aus-
gefüllten Katasterblätter über die in ihren Gemeinden vor-
Kandenen aeiverölrcĥn Anlagen erinnert . ^

Ich weise darauf hin, daß, auf den Katasterb.attern di.
Aahl ^der beschäftigten Arbeiter und' der Revlstonwermerk
nicht fehlen .dürfen. >

Dillenburg , den 16. Oktober 1918. . .Der Königl. Landrat.

flit die Herren viirgermeister der Landgemeinden
des Kreises.

Die baldige Erledigung der Verfügung vom 22. August
d. Ls . im Kreisblatte Nr . 201, betr . ländliche Fortbil¬
dungsschulen, wird in .Erinnerung gebracht.

Dillenburg , den 14. Oktober 1918.
Der Königl. Landrat : I . V.: Fr . Jung.

Bekanntmachung •
Der DiMreis hat die Schwester Fräulein Metzm Dillen-

bürg Äs Kreisfürsorgerin angestellt, die sich hauptsächlich mit
Säuglings - und Krankenpflege iürsorge (inSbe.ondere Tube -
kulose) beschäftigen wird. . . .

Den Kreiseingessenen wird anhrimgestellt, sie m ge¬
eigneten Fällen um kostenlosen Rat und Hilfe anzugehen.

Tie Herren Bürgermeister und S .andesbeamten ersuche
ich, ihr jede von ihr gewünschte Auskunft zu erteilen und
sie in ihrer Tätigkeit möglichst zu unterstützen.

Dillenburg . den 15. Oktober 1918. . ^ . . ,
Der Vorsitzende des Kreisau »schns,es: v. Syvei,  meinen kriegswichtigen

- '- Ma « W " ' 7 °-!E.
Die Wahl des Ernst Hosheintz von Manderbach zum | Carl Kaardl , DilleNVUrg.

Beigeordneten dieser Gemeinde ist von mir bestätigt wordeii.
Dillenburg , den 9. Oktober 1918.

Ter Königl. Landrat : I . V. : Fr . Jung.

Toöes-Anzeige.
Allen Bekannten Hiermil die traurige Nachricht,

dafi unsere liebe herzensgute Tante

MW« Ml
im 67. Lebensjahr nach kurzem Kranksein am
15. Okt. sanft dem Ker.n enlschtasen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: Z
Fritz Kardl und Familie
M lh. Kardl «
Karl Kardl
Karl Klab und Frau

Anna geb. Hardt
Trina Keidinger.

Dillenburg. Berlin. Cöln, Diezu. Frankreich.
Die Beerdigung findet Freitag, den 18. Okt.. j
2l t Uhr aus dem Sterbehaufe Zwinget6 statt.

zuverl. und treu, mit schöner
flott. Handfchr. in Stenogr.
u. Schreibm. (Adler) völlig
firm., Heber in Konto-^ubrg..
für ein Kontor in Dillen¬
burg Zumt. od. 15. Dezbr.
ge>. Bewerb, mit Zeugms-
Abfchr. unt. A. 3♦ 3724 an
die Geschäftsstelle.

Suche sofort ein tüchtiges

Bekanntmachung.
Dom 14. d. Mts. ab fallen vorübergehend die Schnell-

D)- und Personen;ü,e aus, die in den oecoffmtstchten Fahr¬
plänen mit einem dicken schwarzen Punkt » und dem Ver¬
merk: Verkehrt bis auf Weile es gekennzeichnet find.
V eichzeitig mub aus betrieblichen Rücksichten me Ujagenzahl
der noch verkehrendenD- Zuge he-adgefetzt werden. Es ist
desha>b damit zu rechnen, dair die Ausgabe von Fahrkarten
befchrä kt werden muh.. Der Fadrkartenoerkauf mr die ein¬
zelnen Züge wird eingestellt sobald nad der Zahl der verab-
folaten Fahrkarten eine betnebsgesaorliche Ueder̂aflum zu
befürchten ist. Mit Unzuträglichkeilen aller Art. Zurückblei¬
ben beim Reffeanlritt voer unterwegs muh gerechnet werden.

Die Eisenbahn benutze daher nur. wer nolge-
drnngett reisen muh.

Frankkurl (M). den 14. OKlb. 1918.
Frank,urr ^ > l9ltd)C Eisenbahndireblion.

Frau Carl Döring, Sinn.

Schlosser
suchen . 1656

Gebriider Achenbach.Weidenau—Sieg.

Grotzer
Glasschrank

Geschäfts- oder Küchen-
chrank) und grober Ameri¬
kaner Ösen zu verkaufen.
Dillenbura.Buchhandlung

W e>denbach.
Kürnverger Lose M. 3.—
Rvle + " - L-
Ueberlinger ». » &r~
Jede Listeu. Porto45 Psg.
fiWbr. Kenrich. Metzlar.

Mehrere Stücke gutes

Gartenland
zu verkaufen. (3761

Näheres in der Gefchästsst.

KmWler Am
zum Unterflellen von Möbel
für sofort gesucht.

Fra« E. Peters.
Baonhofftrake 20.

Für 17 fahr. b/ff. Mädchen
wird Stellung
in gutem Haushalt gluckt.Gest. Offerteu I . K. 3789
an d. Epd. d. Zt. erb.

Freundlich möbliertes

Zimmer
evtl, mit Pension zu ver-
miel en. Näh. Geschäftsstelle.
Befiere Familie sucht
5—6 Zimmer-

Wohnung
nebst Küche und Zubehör in
Dillenburg. He.born. Haiger
oder Umgegend. Angebote
unter F . V . 3785 an die
Geschäftsstelle.

Infolge,chw-,e- Verwundung Umb°m » . unle, -Imi-er>» -
Sohn. Bruder. Neffe und Vetter

Seminarist fl
Sans von-er Keyöe. z

Kanonier im Kohenz. Futz:Arl.-Regl. 24 \

im Alter von 19 Jahren.

*. - Dillenburg. im Oktober 1918.
ErnN von der Kende. Lehrer.
Kalbe von der Kende geb. Uhl,
Grelel von der Kende.
Lisbelb von der Kende.

Die Beerdigung wirdi-in um Sum-i-g. den iS. Oirwde, « Udr un» m.
vom Trauerhause. Hauplstr. 63b aus.

Don Beileidsbesuchen bitten wir absehen zu wollen.

Nachrus.

iUM . — ■ "
Dr. Genlners slaubsreie Osenwichse

Kosak
t gibt im Augenblick auf allen Eisenteilen schönsten und

haltbaren Silberglanz.
^ tmr  Erstklassige Qualilätsmarke. /

Prompte Lieferung! Ebenso Dr. Gentner 's
M  Schuhsell Tranolin.

Äersteller, auch des beließen Oelwachs-Lederpaher Nigrlnr Carl Genlner. Gövvlngen(Mtbg.)

Am 26. September 1918 fiel für unser geliebtes Vater¬
land unser Lehrer

Kerr Karl Schüser»
Unteroffizier,

Inhaber des Eisernen Kreuzes2. Klasse.
Nur kurze Zeit hat er an unserer Schule als. btitter «ei

1 Oktober 1913, wo er von Tringenstern zu uns kam. brs zum 21. Aug.

Eisemroth, den 15. Oktober 1918.

ilumeiß de» Gemeinder-Ie- : A-mms des
Sckmidl . Dürgermeiiier. oberiSmidl . D°« -»d -W
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